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Bezug-Preise:

Das �lauwarm 6111011111111� erscheint wöchentlich teils-mal: Montag, Dienstag,
»Und-old, Donnerstag, Freitag und Sonnabend und liostet in der 0esehäft5stelle, soroie
is Den Balanftftellen und Dnrd! Boten monatllch 1.85 Melan-mark. Einzeliuinimer10Pfg.

· Durch Die Post bezogen inonatlich 1.85 ilieiehgiuarii einschließlich Poftiiberroeisunggi
geübt nnd aiiasihließlich Posizuftellgeld � Bei höherer Gewalt, Betriebsstörung hat
Der Begieher keinen Anspruch auf Nachlieferung Der Beitrag oder Rticttzahlung Des

1 Bezug-Preises.

s7« Jqhkgqng sei

1 Millimeter Höhe, einspaltig, 5 Rpfg., tin Textteil 1 Millimeter Höhe 20 mm. .
Auzeigenauftrlige werden nur it. unserer Preigliste angenommen und ausgeführt.

Ilin crscheiiiungstag früh 8 Uhr für Todesanzetgeri und kleine Insekten.
Erfüllungsort ftir alle Zahlungen Name-lau  Schles.!

iknzeigeiiiPreiseg

Schlusz der Anzeigenaiinahicm

Lkernfprecher 494

Drucli und Verlag: Franz Otto �01111. Data: Dritt! Vuchdruiiiereh staat-lau, Undreaadiirchstrasze 13

· Dir. 263 Freitag, den i0. November 1939

Svreiigstosfacteutat auf den
Btirgerbriinkeilcr in Yitinelieii

Das Werk des Seeret Service
:s:i: München, l0. November.

Der Fiilirer triif gestern aiiläfklicli der EriuneriiiigdfeierDer Jllten skainpfer zu eiiieiii kurzen Besuch iii Niiiuitieu ein
»An Stelle des»Parteigeiiosseii Hei; hielt der Führe r selbst�i1n Ytirgerbraiikeller die Ansprache Da Die Staalsgeschiifte-deii kzsülirer zivaiigem noch in der Nacht nach Berlin zurück-
»zii·kelireii. _11erl1e	 er früher als urfprüiiglicli vorgesehen, denViirgerbraiikellcr nnd begab sich zum Vahnhoi in den dortbereitftelienden Zug.
« » skuresznacli Abfnlirt des Führers ereiatiete fiel! im
vsiirgerbraiiteller e i n e Egp I o fto 11. Von den tioch tin
"Saal anwesenden Alten Kampferii der Bewegung wurdensechsgetotetiiiidtiberliüverletzt -

Das Oltteiitat,·-das« in feinen "Bunten aiif aiisläiidifche
Aiistiftuiig hinweist, li.iste iii Miiuclieii sofort eiiie faiia-tiiche Eiiipiiriing"atis. «

Zur Feststellung der Täter ist eine Belohnung von
500000 9iei111ßn1ari_ ausgesetzt worden.

Die Diiier de; Aniililaus
Bisher 7 Tote, 63 Verletzte.

Bei deiii riichloseii Auschlag iiu Viirgerbriiiiieller fiiid, wie
nunmehr amtlich festgestellt toird, siebeii Todesopfer zii bekla-gen. Die Namen der Toten sind:

1. Kaiser, Niicliael Wilhelm, geboren am 21. Januar1889, Wohnort Solln bei Miiiiclieia
2". 131111, Franz, geboren am l2. Oktober 1886, Wohiiort

München.
"3. Kasbergey Emil, geboren 3. März 1885, WohnortMiiiichoir. « - »

« 4. Stchachta,  Engen, geboren 17. Oktober 1907, Wohnort
nehm.
5. Weber, Wilhelm, geboren 20. August I902, WohnortMünster! .
6. R ein di, ·-Leonhard, geboren 2. November 1882,- Wohn-ort Müitchen und-
7. Heute, Maria, geboren 24. Dezember 1909, WohnortMüiiilicn-Daglfiiig. · � "
Die Zahl der Verletzten beträgt, 63.-- i

51111111
Wie durch ein Wtaidet entging der Führer

dem Oltteiitat
Ein Sturm der  Empörung hat das deutsche Volk

ergriffen. Erschiittert stehen 80 Niillioiieii Deutsche vor
der Tatsache, das; dunkle nnd verbreclierische Elemente iii
einer nationalen Feierstunde das Leben des Fstilirers
lisftshrdet haben. Unter den Opfern, die das ruchlose Ver-
brechen iin Niiiiicheiier Biirgerbräukeller gefordert hat,
befinden sich aiich zwei Niäiiner voiii Stofktriipp Adolf
Hitleix deren ganzes Leben dem Kampf für den Führer·

geweiht war. Jnsgesamt haben bei dein Attentat sechsMänner und eine Frau den Tod gefunden. Unter den
Jlerletzten befinden eh alleiii 29 Schtoerverlehtr. In dem
Umstand aber, Daf! Adolf Hitler durch eine Reihe
iounderliarer Unistäiide der Gefahr entgangen ist, uiid
weiterhin aus der Tatsache, das; führende Männer von

Asartei und Staat unter den Toteii und Verletzten sich
iiicht befinden, erblickt das·deutsche Volk einen neuen
VUVSW dllfkkki das! das Schicksal seinen Führer gesegnet
hat, wie es auch in deii uiis ooii der kriegsheherischeii
Oberschicht des englischen Volkes aiifgezwititgeiieii Kampf
die deuischeii Waffen sichtbarllch gesegnet hat.

Ueber deii Hergaug des riichloseii Auschlags erfahreii wir
noch folgende Einzelheiten:

Die verheerende Explosioii i1n Bürgerbräukeller ereignete
slch etiva iiiii 21.20 Uhr, zu einer Zeit, als der Flihrer sihoii
deii Saal verlassen hatte, da er wegeii dringender Staats-
gesihäfte sofort nach Berlin zurückkehren wollte. Man kann es
wirklich iiiir als ein Wunder bezeichnen, daß der Führer
diesem Atteiitat anf sein Leben entging, dieseni Attentat, das
zugleich ein Anschlag auf die Sicherheit des Reiches ist.

Ju allen Jahren vorher ivar es üblich gewesen, das; derFührer etlva aeaeii 20.30 lll!r mit seiner arosieii Rede be«

gauu, die iiieist um 22.011 lll!r erst beendet war. Wegen der
knapp beiiiefseiieii Zeit ii·ir feinen tiJiiinehener Aufenthalt wardiesmal der Redehegiiiii um eine halbe Stunde vorverlcgtwerben, und die sonst Jiiderthiilbstiiiidige Rede hatte laiiiiieine Stunde gedauert. G50 war der Führer fchoii kurz nach
21 lll!r mit feinen �Jln-3f:il!rnnaen fertig. iiiicht wie soiist ver-
weilte er iioch längere Zeit iii laiiieradfcliiiftlicheiii Gespräch
mit seiiieii alteii diampfgeiiosfeiu sondern verabschiedete sichliirz voii deii ihiii zuuiiclistfiheiideii Parteigeiiofseiu iiiii mit der
liilHigeii Führerfihtift der Bewegung die diiiudgelitiiig zu ver-ti e11.

So alleiii ist es zu erlläreu dass bei der Explosion keiiier
Der&#39;fiil1re11De11 Männer der iiationalfozialiftisclsen Bewegungverletzt tatst-de. Wäre der Verlauf-der Veraustaltuugapuikiudeii frühereii Jahren vor sich gegangen, so hätten an derStelle, an Der Der Spreugklirper explodierth siiiiitliilie Führer
der Partei ihreii Platz gehabt. 123131111! iiiedertriiclitig und iiifaiii
aiigclegtes Verbrechen, das Die gesamte politische Führerfchaftbei: iiatioiialfozialistischcii Deutschland mit einein Schlage ver-
nichteii sollte!

Drei Meter hoher Schutthaufen
Nach der Explosiou ivar der Saal ein großer Trümmer-

haufen. Dies erklärt sich vor allein dadurch, das; die einzige,die Decle trageiide Saule durch die Explosion aiigekiiicit
worden war, die Last des Gehaltes niiht iiiehr tragen konntennD mit a1le111 �Jliiirtel, Trä ern und Valkeii licriiiederstürzte
An der Stelle, wo Die Füirer der Bewegung während der
Fithrerrede ihren Plan hatten, liegt heute sein drei Meter
hoher Schutthaufen. Acht Tote siiid durili dieses Verbrecheiizii beklagen, nicht niit Käuipfer der Bewegung» sondern und!eine Frau. 25 Schweroerletite liegen iii deii Münchenerlirantenhiinfern, Darunter auch wieder eiiie Anzahl Frauen·

Rudolf Hof; war es, der zusammen niit deii Fiihrerii der
Partei iii München die ersteii �maßnahmen zur Rettung iiiid
Bergiing der Opfer veranlaßte.

Wie eiiie Fiigiiiig der Vorsehung einpsiuden wir es, das;der Fiihrer schon seinen Zug bestieg iii deni Augenblick, als»
ihii die ruchlose Tat iii der historischeirVersaniiiiliingsstätte
der Bewegung treffeii sollte. Auf» deiii Wege iiach Verliu ersterreichte Den Führer die iNeldiiiig von deiit Verbrechen.

Die Ankunft Des FiiiirerrlnBerlin · ·
Als Adolf bitter a111_ Drnnerstag.-.in Berlin. eintraf-empfingen ihn auf deiii Antialter Bahnhof Geueralfeldsinarschall Herinaiiii Giirin und liieichsiiiinister Dr. Lainmers

Die ivenigeii Nieuscl en, die zufällig auf deii Straßen waren,
durch die ·der F hrer zur· Reichskanzlel fuhr, grüßtenihn spontan und ii·iit tieferiisteiii und doch dankbareiu Gefühl
gegen die Vorsehung, ihn, der ihnen allen an diesciii Tagenoch näher verbiiadeu ist als sit-zuvor. ·

Belohnung aiii 60011110 Mit. erhöht·
Dur einen freiwilligen Beitrag vonprivater Seite istdie ziir estftelliiiig der Täter des Münclzeiier Spreitgstoffsattentates aiisgesetite Veiohnuiiäf von 5000 0 Neichsiuark uuiweitere 100 000 Relihsinark er11&#39;11t worden.

Riederrnie 111111511111111111
Spontane Kundgebung vor der Reichskanzlei.

Jii ganz· Deutschland hat das ritchlose Asttentat aiis dasLeben des Führers und seiner Getreuen iii Münchener Bitt-erbräiikeller die ellste Eni öruiig aiisgelöst So aiich in der
eichshaiiptstadr egeii 1 U r inittags hattet [ich viele hundertBerliner auf beut Willieliiipla eingefunden, Frauen-und·· « · Ye hatten, l5ltker- un en und

eMilde! voll! M; Soldaten standen neben m S .-Mann
und deiii Politischen Leiter. Sie alle brad!te11 Dnrch endloseeilriife ihre reiide über die wundersame Errettung des
ührers ziiin iisdriict

Na zahlreichen Spre breit, durch die die Bevölkerungdeii Fü rer zu sehen wün te, klang pontan das Engel-land- iied auf.
Dieses Lied und die empörten Nlederrufe fürEngland sind eiii Beweis dafiir da das deutche Volkgeh: euait weiß, wer der eiiid Dentchlands ist, der daser  e Volk zuinjzwelten male ins Elend stoßen will. Wieein wiir zii iiiiiiberwindli er Treue fiir Führer nnD Reillan as Deutschland· ied iiiid das Lied Hort

Wersjsels über deii Platz.

Noch 28 Verierte 111 deii Kkaiiieuliiiuiem
Wie das Deiits e Nachrichteubiiro erfährt, befanden sichdes 9. s oveiiiber iioch 28 Verletzte iii deiiaiii Abend · » ·.-.rliiiikeii. Als schwerverleht siiid it! von ihnen anzu-ibreehen. Die iibrigeii zehn kouueu bereits iii nachster Zeit

entlassen werden. Noch bedrohlich ist der Zustand bei» zwei derSchwerverlehteiu Voii deii 16 Schwerverletzteii befinden· sichelf im srraiileiilitiiis rechts der Jsar iiiid fuiif iii der Chtrurs
gischeii 11111111.Etwa 30 weitere Volksgeuosseii koiiiiteii nach aiubulaiiter
Qieliaiidliiiiti iii »den siraiikeiiliäiiserii iitit uubedeiiteiideii Ver-
let-ringen iiach Hause entlassen werden.

Die 511111111 führen ins Ausland
Znsätxliche Bclohiiuiig von 300 000 RM. iii aiisläiidischer

Währung zitr Aufklärung des Müiicheiier Atteiitats.
Der Reichsfiilirer H nnD Chef der Deutscheii Polizei

gibt bekannt:
Die Spuren der Täter, die das Spreiigstoffoerlireclieii

iii Viiiiiiciieii begangen haben, fiihreii ins vlitslaiidsp Es�
ioii·d daher für litt-gaben, die im Liusland hei deutschen
".Nifsioiieii, ltoiisulateii usw. gemacht werden uiid die zur
Aiifdeckuiig des Veebrechens führen, nnabhiiiigig ooii der
iii Deulschlaiid aiisgeiehten Belohnung ooii 6011000 919.11.
eine 311fiit11irhe Velohiiiiiig iii Höhe voii 300000 91931411
ausliiiidischer Wiihriiiiip aiiszalilliar durch die ziistaiidige
deutsche Vertretung, aiisgesetit
Verdammte Wahrnehmungen der Polizei meiden!

Der Reichsfiihrer H iiud Chef der Deutschen Polizei
teilt weiter mit:

Volksgeuosfeii iiiid Volksgeuossiiiiiem die ani Schluß
der durch deii Ruudfuiik übertragenen Niiiiiclieiier Rede
des Führers voiii 8. l1. Aeußeriiiigeii dariiber gehort
haben, daß es inerliviirdig wäre, das; iiichts vorgekommen
sei, oder die Zeuge davon waren, wie jeiiiand mit Er«
staunen feftstellte, das; die Rede des Führers viel zii sruh
und viel schneller als iuauertvartet hatte, zu 11111112_111111,
wollen diese W ahrne 1! 111 11 ng en sofort an die iiachfte
Polizeidietiststellz am beften Die Staats-Polizei,
L e i t fte l l e M ü iich e n, mitteilen.

Das 11i Enalandg Tat!
Entrlistung iii Der ganunuä�gäittarber das feige Münchener

Das ruchlosexOlttentat iin Vürgerbräukelier hat in dergaiizcn Welt tstärkstes Aufsehen erregt. Die neutralen Staatensindzsich in l	e1n Abs en, Entrütnng und tief en Anteil·
iiahins einig. Sie««alle- iminen auch darin übere n, dass. die.Anstif er zu diesem geplanten Meucheliiiord 111,11 den F hrern. -nirgend« anders als in England zu suchen si

Telegrainnie des italienischen Königs und des Duer. .
Ganz Italien steht i1n Zeichen der  Empörung über das

Zzszizriliirlikrhrgilibeåi di tåliliiichen Der Ktäiiig sagt: tiicöiser undn n:- n te egrantmenan en i rer rem te-teii Miteinpfindeii Ausdruck gegåbeir Die italienische Vresietellt das Atteutrit völlig in Den orDergrn11D. Alle Zeitungenprecheii dein Führer ihre Wiin ehe aus und verbinden damitaiisrigptlges Beiletd für die D!: er. Der italienische Rundfunk
glab inzelhelten über das Attentat und stellte feil- da a·7 n3eid1en darauf deuteten, dass es sich hier um eine wo bot;-bereitete Aktion des berüchtgten enlgllchen Seeret erbieehandelt. Die itallenisxe Oefsentlichket u t die Anstifter zu.dein Attentat nur in ngland und vertoeit daraud dass die-
kriissrlisessgstiirrrttessxxtartxsss "era

�T11 1111 arn äußern alte Krei e der B b� ?giiitiiriiiig 131D Entrilsluiig über die ffei e Tale vIrkFgYFriPckiEtkEraste, die zweifellos i1n Dienste des eindlichen Anstandes
handelten. Der ungarische Außeiimiiiister,- Graf  Halmerfehien auf der deutschen Gesandtschaft, uin im:Namen seiner Regierung ein Gesandteii den tiefsten Ablscheiider uiigari chen Re ieriiiig iiber die feige Mordtat iind g eith-zeitig der reiide iber die Rettung des Führers Ausdruck zu
geben 
Wie damals iii Dukaten.

Auch in Bukarest verbreitete sich Die via richt über dasAttentat in München lauffeuerartlg und us; berall tn derde die uniänen macheir
ihre eigenes Gedandeii über das Atte tat, nachdem sie erst· ordtat einen ihrer»

den Politiker verloren haben. Wenn auch heute · ·intergrünbe r das rumilnische Attentat aufgädecktHi .« F« it man Dod! · Rumänien darin einig, daß iesero allein tinåtiiteresse der Weftinächte lag.Zdlelsegien Anstifter su t man hinter dein Münchener Mor -er u .« - -



«sation«; denn das gibt es nur in Eng and. szIenglifchen Bergarbeiterdiftrikten, in den englischen Elends-

Sie Rede des Führers
Fu seiner Rede an die Alten Kämpfer der Bewegungislihr e der Führer aus:

Parteigeitoffeii und Parteigenoffiiineiil
Meine deiitfchen Volksgenofseni

Au wenige Stunden bin ich zit euch gekoititiieti, utii inrer itle wieder die  Erinnern!! an einen Tag zu erleben,Er siir iiits, siir die Bewegung und omlt siir das gaiize deiitfcheolk von größter Bedeutung war.
Es war ein ioerer Engclslussbden ich datnalsFsasseii tnnssteund ur Durcl!s rnng bra te. ers einbare ehlfchlag istzur eburt der grossen natlonatsozialitlfcl!en rei eitsbewe-

gnug geworden, denn in der Folge dieses Fe lfch ages kamjener rosse Proze , der es uns ermö lichte, zuin erstenmal voraller es entliihket für unsere Aufaffiiiig siir unsere Zieleund für unseren Entfchltiss ein uireten, die Verantwortung zittiberne men und damit grosse assen unseres Volkes mit un·
ferem edankengut vertraut zu iitacheii.

Wenn in den vier Jahren voiii Jahre 1919 bis 1923 die
nationalfozialifiische Bewegung so eiiiporwachfeit ioiinte, bat!
e ihr gelang, ztiiii erstenmal initiierhiii in einem anfrültelndeiireignis die gaiize Nation sit uiobilisiereii, daiiii lvar dies derallgemeinen Lage ztiziischrei en, in der sich Deiitfchiaiid befand.Eine furchtbare Kataftro ise war über iinser Volk und
unser Land hereitigebrocl!eii. aih einem fast löfähriseii Frie-den k!atte man Deutschland in einen Krieg etriebeii. s wurde
viel über die Kriegssilsuld gelpr . lr wissen es heute
genaii � und wnfsleii es daiiials sclsoii �, dass den Reichs«
reäiernn e!! bis ziiiii Jahre 1914 eigentlich nur eine eiiizigeS !iild eigeiiiesseii werden konnte, tiäitilict! die Schuld, iiiil!t
alles getan zit haben, toas im Dienste der iiatioitalen Erstar-
kung getan werden musste iind konnte.

Matt konnte ihnen weiter die Schuld beiiiiesfeii, daß sie fiel!
erst in dem siir Deutschland iiiigiiiistigeii Lliigetiblick ziiiiiKriege treiben ließen. Denn es war keiii Zweifel, daß, wenn
Deutschland ivirklicl! den Krieg geivollt hatte, vorl!er bessere
Gelegenheiten dazu vorhanden gewesen wären.

Mit Lügen, niitii mit Waffen hatte man uns
niedergezwungen

Diejenigen Kräfte, die damals gegen iins standen, habenauch jetst tvieder den Krieg gegen Deutschland aiigezettelt -�tiiit den gleichen isslsrafeii und mit den gleichen Liigeii. Wiralle � soweit wir damals Soldaten getvefeti sind � wissen,
dass uns Eiigläiider uiid Franzosen sticht ans dem Felde nie-
dergeziviiiigeii habest. Es hat einer großen Liige bediit·ft, iiiti
unserem Volk die Waffen zit stehlen. Es gibt heute vielleichtden einen oder den anderen im Auslaiid, der sicl! über mein
ro es Selbstvertrntieii totiudert. Jcts instit dazu nur sagen:ie es Selbftvertraiteii habe · im Felde getooiiiieiii Jn

den vier Sagte!! hatte ich niemals aiicl! iitir einen Augenblicklaiig die Ue erzeiigtiiig oder das driicteiide Bewiifstfeiin dass
irgendein Gegner nur! überlegen sein kiiiiute. Weder Fran-
Ytfeu noch Etigländer galten mehr �mnt, mehr Tapferkeit iiiidodesverachtiiitg aiifge racl!t als der deutsche Soldat!

Was Deutschland damals ziiiii Erliegeii brachte, toareiidie Lügen unserer Gegner. Es waren die Liigeii der glei-
then Mäntiey die auch heute toieder tilgen, weil sie in diegleichen alten Kriegshel er sind, denen Deutschland schonm grossen Krieg gegeuüberitaiid

Damals hat Herr El!iiril!ill ziiiii Kriege gehetst, und
in Deutschland ioar eine schwache Regierung. Hetite helsl der-
selbe Herr Elsiirclsill wieder ziiiii Kriege,
aber iii Dciiifchlllild II! lilili eine lUWckc Rcgickiliiissi
tDie alten Kanipfgefälsrteii des Führers siibelii ihm stüriiiifcl!zii.! Denn die Regierung non heute lag damals den Eitg-
ländern im Kauipfe gegenüber. Sie hat daher nicht mehrRespekt vor ihne!! als vor irgend jeiiiand attdereiii. Sie hat
nicht das geringste Gefühl einer Unterlegenheth sondern im
Gegenteil die Ueberzeiigiing der lieberlegeiil!eit.

Die Lügen waren damals die gleicheti wie heilte.
Fiir was ist England damals in den Krieg gezogen?
Matt sagte 1914 erstens: Grofzbritatiitieii kämpft»für die.Freiheit der kleinen Nationen.  Heiterkeit.! Wir

habeii dann später gesehen, tvie Großbritatitiieti iiiit der
Freiheit dieser kleinen Nationen iiitigefpriiiigeii ist, wie wenig
ch feine sogenannten Staatsniäiiner unt die Freiheit dieserleinen Nationen bekiiinnierteii, wie sie Minoritäteii unter-

driickteii, Völker iiiißl!atidelteii � so wie sie das fa auch heute
tun, wenn es ihren Zwecken dient, und iii ihr Programm paßt.

Wofür England angeblich �iiiinttit�
Dann sagte man: Eti laiid kämpft fiir die Ge-

rechttgke i ti England alte allerdings schon 300 �barelan� fiir die Gerechtigkeit gekanipft  erneute etterkeit! un atdas r als Lohn voiii llebeii Gott itiigefahr 4 �millionen Qua-
dratkilometer auf dieser Erde bekommen  abermals ttiirmifche� r! 480 �millionen �m

Matt erklärte: » er britifche Soldat kämpft niclst
r ei eue Jnteresfem Londern siir das Se b tbetimmun sreclstg er Völker . Englan ätte n n damall n einem e geiietiriiischen Reich das Selb tbetimmungsrecht proklamieren kön-en! Aber das hat man fi wohl erst für den nächsten
rieg aufgefpartl lErnente Heterkeith

ltniiliitise ..5sumanltitt«
Und dattn kämpfte England damals ür die ,,3ibili·-Nur in deii

sgebie en herrfcl!t Zivili atioii, in Whitcha el und in den ande-irren nartieren des Aiageneleiids und er sozialen Verkom-
lmeuheitl lStürtiiifcher eifall.!

Und außerdem zog damals England � wie t on von
jeher � siir die ». n inanität« in das Feld. Die umaiil-
tät at matt zunä ft allerdings als Sprengpulver in rannten- ela en. Aber nian darf ja auch mit fchlechten Waffen kämp-«ken, wenn uiaii nur siir ein edles, hohes Ziel streitet. Undä as hat England ja immer getan!

Matt ging noch einen Schritt weiter und erklärte: Wir
Eiigläiider kciiiipfeii überhaupt n i cht ge g en d as d e ut che
Volk sondern tin Gegenteil, wir lieben das deiitfche ott
 Jmtnir ftiiritiifcl!er wird die Heiterkeit der alten liatnpferix
wir Cl ttrcl!ill, Chamberlaiii usw. lämpfei nur gegett das d asfche Volk unterdriickende hieginie Denn wir
Engläuder haben nur eine Ausgabe: Deiitf land von feiueni
Regime frei tittd das deutsche Volk dadurch g iicklichzu machen.tW eder geht eine Welle von Heiterkeit durch den aal.!

Und it diesem wert kämpft der Engländer vor allein.
dafür, da das deuts e Volk von den Lasten des Militariss
nius erl« wird. a, es ll so weit kommen, daß »es Waffen
be nicht mehr zit tragen braucht. Wir Englander wol·n er ganz und gar von Waffen frei machen. Manerklärte weiter, es sei eine Gemeinheit, wenn man äscchreibr.data wir etwas aeaen den deutlckieii Handel haben. .. m lite-

O· 
«-

enteii. wir wolle!! die Freiheifdes Handels. Wiraben nlchts gegen bie deutfcl!e Handelsflotte«, so sagte ba-mals Herr Churchilb Man erklärte, daß es eine nsanie Ver-
lenmdung sei, zu behaupten, daß» die Englander Absichten aiifdie deut cheii Kolonien hatten, ja, eine Genieiiiheiy soetwas aii nur zit denken; so erklarte man 1914, 1915, 1916titid aiicl! iioch 1918.

Matt ging noch eitlen Schritt weiter lind» sagte, man käiiipfeYberhaupt gar iiicht siir «e·itien Sieg, man kanipse siir eiiienkrieden der Verständigung, siir einen Frieden derzerfohnungl iind vor allein der Gleichberechtigun . Und dieserFrieden sc·- te es e·r·tiioglicheii, daß iiiaii in der . iikiiiift über-
aupt aus die Rtifttiiigeti würde verzicl!ten können. Manlauipfte somit ist Wahrheit gegen den Krieg.
England kämpfte gegen den Krieg, uiii ihn aiisziirottcu,nämlich den Krieg der Vekriegtein den Widerstand der

Ucbckftlllellett lBraiifender Veifallh
Matt« erklärte daher, es könne keine Rede davon fein, daß esdas Ziel der britifcheii K·riegspolitik»fei, Kriegseiitfclsädigititgen
?ei«·aiisziiholeii, sondern !_!_n Gegenteil. man strebte nach einem-riedeu ohne Eii»tschad»igiiiig, iiitd dieser Friede folltedurch eiiie allgenieiiie Abrnstiiiig und eiiie alle Völker ver-biiideiide Juftitiitioii gekröiit werden.

Und das l!at der große Sekiindaiit Englands, Wilfoii,in 14 P it it tteii ztisaiiitiieiigefaßt iiiid dann durch drei wei-
tere ergänzt, in bene!! uns also versichert wurde, daß wir iiichtszit besiirchteii hatten und keine ungerechte Vehaiidltiiig zit er-
warte!! brauchten, sind das; wir unt« itii Vertrauen aiif Eng-land die Ttiafteiintiedertegeii miißten, iiiii dann in eine wahre
Volkergeiiieiiischatt aiisgeuomuieit zu werden, in der das R e cl!tbetrieben wnrbe, !!!!b daß die zioloiiieii dann gerecht verteilt
werden und al_!_e berechtigten Aiisiiriiche auf skoloiiien Beach-tung finden wurden. Das alles wiirde daiiii itii Völkerbiiiid
die list-l? Tsclhe finden. Der Krieg ioiirde trau!!! endgültigbeseitigt fein, nnd es follte toiiiit der ewige Friede koiiiiiieii

Es war von! englischen Standpunkt aiis begreiflich, dassseniaiid, der sttiMillioiieti Quadratkiloiiieteriind daiiiit 48!! 2m!!-
lioneii Menschen itiit nur 46 Millionen bctierrfctst, den Wunfits
haben iiitiss, dass seist endlich Ruhe l!errfcl!cit soll, iiacl!deiii die
Welt 30lt»Jahre lang den englischen Eroberiingskricg gehabthabe. tWieder bricht ftlirtiiifcl!er Beifall los!

,,300 Jahre lang haben wir Land tiiii Land iiiiteriochr
Lfiilk iiitt Volk iiiedergeivorfeii Sei!! haben wir die
Welt, iiiid»da·iiiit soll seht endlich Ruhe fein!�Das? _!t! _ber|ta_!!b1!tf!� nnb es war begreiflich, daß man !!!!!!wirklich» itii Volkerbiiiid einen �Jlit ber Steritifieriiiig des nun-
iiiel!r eiiigeireteiieii Znflaiides vornehmen wollte.

s ist allerdings datiii alles ganz anders
gekommen!

_ Es tritt iiiiii l!eiite eiii englischer dilliiiifter auf iiiid sagtiiiit Träueii iii den Augen: Oh, wie gern iviirdeii wir iiiit
Teuisihlaiid zu einer Lieritiiiidistiiiist koiiisueii, wenn wir nur
Vertraueii l!abeii könntest in das Tlsort der deiitfcheti

Fuhr-trug. 
Nenn Fragen an England

Genau das gleiche liegt itiir aitf der Zunge!
Wie gern möchten wir tiiit deiii Eiigläiider eine Lierftäiidissiiiissherbeiführen, wenn wir nur Vertraiieti l!abeii köiiiiteii zu den
Worteii feiner Führung! tDie �Jlite Gardc des Fiilsrers bricl!t
in itiitiiiteiilaiigeii stiiriiiischeii Beifall aus! Deiiii toaiiii
ist jemals ei!! Volk iiiederträchtiger belogeu iiiid besihivindcltworden, als iii deii zurückliegenden zwei Jahrzehnten das
deiilfche Volk durch bie englischen Staats«iii ä n n e r !

Wo ist die oerfprochene Freiheit der Völker geblieben?
Wo blieb damit die Gerechtigkeit?
Wo blieb der Friede ohne Sieger und Besiegke?
Wo blieb bas Selbftbefiintmnngsred!! der Völker?
Wo blieb der Verzicht aus fionlribiilionen?
Wo ist die gerechte Regelung bes �oloniaiproblems

geblieben, die feierliche Erklärung. daß man Deutschland
die äolonien nicht wegnehmen wollte?

Wo ist die heilige Versicherung geblieben, daß man
nicht die Absicht hätte, uns unerträgliche Lasten aufzu-
blieben?

Wo endlich find die Verficheriingeii geblieben, das;
wir als Gleichberechtigle in den Schoß diese-··- sogenannten

a-nmn

nfxw�! --

_&#39;Bölfetbnt!be5 ausgenommen würden?
Wo ist die Versicherung geblieben, daß eine allge-

meine Abrüflung stattfinden würde?
Lauter Lügen und Workbriicha

Man hat nnb unsere Kolonieit genommen, unseren Hau-del zerfcl!la en. �man hat unsere Handelsflotte geraubt, �millio-
nett Deiitf se voti uns weggerifseti und mißhandelt. �man hat�iinfereiii Volke skontribiitionen aufgebürdet, die wir nicht in
hundert Jahren hätten abtragen können. Man hat iitis ins
tiefste Elend gestoßen. Aus diefeiii Eletid aber ist die
natiotialfozialiftisct!e Bewegung erstanden.

»Das goldene brlttliise Herz«
Man soll heute iiicl!l lfo tun als ob tiian einein Detitschilaiid, das nicht !!ati0!!a fozialiftisch wäre, das goldene bri-

kif e erz öffneti tooiltg. GDas Lizeiåtschladtth dals wir einsteitnen ernten, war wei ott a e aii ere a s na ionai
fozialiftifch; das war deniokraliich, das war iveltbiir erlieh, das
35218112" -�äii�ä"�iä�e�äsä&#39;i �ä käüsäiiiiikiiiWiss? HEFT?. i i !aii at ge a , a !
felbcst alögekiistet und stät! lfelbs eiitehrt. iltgd els Uifä erstre l l i i · i ««
diefe!r Noet, di? eiskalt!�; lau!? iilloiiciiselrle Vgtbegieiilil gekdlninitltliilDie altskii siäxtpfer belstltitigcäi dizz Wolf? des Führers, iiiitiietieni iiriiiil sein, an a teii ein ei a .

Aus deiii grössten Wortbrtich aller Zeilen ist eiii Spa ge·
xottåineiå iiiid itäiiirdes später dacls Sclsseaiiddiktat Inn Verfall-e . ie w eti e itieitie ateti ampsgeno en wie ge-rabe von bieter Stelle aus � l!!!e!! iiiiiiier iiiid iiiiuier toieder
bieten Vertrag dargelegt l!a e, Punkt siir Punkt. Ueber 440
Artikel, dercii jeder einzelne eiiie Beleidigung itiid Vergewaltisgiing einer grossen Nation war. Eleiid und Verzweiflung er-
fasste datiials unser Volk.

Dann· kaiiteii die Jahre ber Sittiationt, des Ranbes allerLebeiisinoglichieiteti, die Zeit der großeii Erwerbslofigkein
der ungeheuren Selbftiiiorde iii Deiitfchlatid Wir haben in
diesem Deutschland in zwei Jahren titel!r Selbstiiiorde gehabt,als Aitierilaiier itii Laufe des Krieges itii Westen gefallen find.
Alls dieser großen Not ist die iiatioiialsozialistifcl!e Bewegung
en»t·ftaiideii, und sie hat daher auch schwere Enifchliiffe fassenintisieit voin ersten Tage an.

Und einer dieser Enls tüfse war der Entscl!lu zur Re-volle vom 8. November 123. Dieser Ausstand it daitials
scheinbar tut tun en, allein, aus den Opfern ist dann dochdie Rettung ent ihlands nekottiiiieii. 16 Tote! Aber Millio-

« einer  befehle

iien Lebende nd durih sie ausgerlasiet worden. Die gqsspqqh
lvdlüliltlkckse eioegniig hat danials ihreii Siegesziig begonnen.

Seltdein ist iiiin Deittsel!laiid eine Wel t macht gewordenf bnrrl! it it fere Bewegung! Freilich, es war verständ·
Luft. hat! ber alte Feind fich iii dem Augenblick wieder regte,iii deiti wir die Folgen der Niederlage zit iiberiviiideii be-ganueii.

Es Alb! H}!!! ohne Zioeifel zweierlei Eiigläiider.Wir wolleii hier iiieht iiiigereci!t fein. Es gibt aiicl! i!! Eil -
IMV Zclhh:elche Melllchen, be!!e!! dieses ganze hetichleriscgeGebaren innerlicli tticht behagt itiid die iticl!ts zu i!!!!
haben wollen. Allein, die sind entweder iiiiiitdtot gemachtoder sie fiud»felbt hilflos. Fitr uns ist entscheidend, daß wir
diesen Eiiglandey deii wir selber salsselattg fiicl!teit, iiichigefunden l!a b e !!_. Sie -� tiieiiie Parteigeiiosfeii � wissen,
MS ich Hilf?! M! 6&#39;119! Jsillköehlite laiigsniii die Verständigung
tiitt England beiitiil!te. »Welche Befihräiikiiiigeii habeii wir!!!_cl!t der deutschen Politik auferlegt, i!!!! ei!!e Verständigung
iiiit England ·l!erbeiziif·iihreii! Ebenso !_|t es iiiit Frankreich.Was haben wir hier tiicht alles abgescl!riebeti, aiif was l!abeiiwir it cl!t alles verzichtet!

Niemals ein deutscher Leben-dereinst!
Eines allerdings war teibttnerttiinblieh: Einen Lebeiis-

verzicht kaiiti keine deiitfche Regierung aussprechen! U iid
vor allen! bie iiatioiialfozialiftifihe
Regierung denkt gar nicht daran, einen
solchen Lebensverziiht auszusprechen!  Die
alten Niitküinpfer des Führers jubeln deut Führer mit
einer ftürinifiheii Beifallsktiiidgebtiiig zii.!

Jtn Gegenteil, ans deiti Protest gegeii deti eiiiftigeii
Lebetisverzicht unserer deniokratifcheii Politikrr find wir
sa gekommen. Ich werde das Leben iitid die
Sicherheit des deutschen Volkes iitid
Reiches deshalb unter allen Uiti ständen
dii rclssetseiil  Sie brausenden Kundgebiiiigeii ioieder-
holen sich!

Sei! habe itiir tiieiiials ansteuitij3l, iii britifcl!e oder franzö- 
»Tag-sijclse Jiiterefseii l!iiieiiiziiredeii. Wenn aber heiite eiii Clander aussieht iiiid fa i: »Wir find verantwortlich siir dasSchicksal der Völker Wiittels tiiid Osteuroptis«, � so kattti ich

diesen Herren iiitr antworten: ,,Geiiaii so find wir baun ver-
aittwortlich siir das Schicksal der Völker iii Paläfliiicu in
�Jlrabiett, iii Argus-ten, siir das Schicksal de
wegen auch iii Indien»

Zurück zur Tbemiel
Wenn aber ein vierter Engländer sagt: »Unsere

Grenze liegt aiii Rhein« und der itäelsfte koitittit und erklärt:
»Unsere Greiize liegt an der Weichfel«, � daiiii itiufs ich
ihiieii antworten: ��!Jieine Herren, sehen Sie, dass Sie
zurück zur Thenife koniiiicii, sonst werden wir Jhtieti nachs
helfen..."  Die Knndgebutigeii steigern fiel! zu einer gross-
artigeti Ovation brausenden Beifalls siir deti Flihrerh

Das heutige Deutschland ist jedenfalls eiitfcl!losseii,
feine Greiizeii sicherziiftelleti und feinen Lebeiisraiitii g!!wa !reti.

r Völker nieiiiets

Es ist das ein Rauiti, den auch die Eugländer uichtkiiltiviert halten. Wir find iiirgeitds hingegangen, wo
IRS die Giigländer schon vor uns eine Kultur hingebracksti, U.

Niritendg britiltlse Kultiirdenkmliler
Wenn Lord Halifax iii feiner geftrigeii Rede erklärte, dass«

er fiir bie Künste iiiid die Knltiir eintritt. und deshalb Deutsch«
laiid vernichtet werden ttiüsste, können wir nur sagen:Deutschland hat fthoit eine Kultur el!abt, als die Halifaxe
davon noch keine Ahnung hatten.   ieder stimmen die alten
Kanipfgefährlen deiit Führer tnit ftürmisilseiii Beifall zn.! Und
in den leisten sechs Jahren ist iii Deutschland met! r für dieKultur getan worden als in den leisten l00 Jahren in Eng-
laiid! tAiifs neue braiift iiiiiiiitenlaiig der Beifall dtircl! ben!
Üiirgerbräitieller.! s

unb wo wir bisher l!iiigekotiiiiieii find, da haben ivir keine!
Deiilinäler britiscl!er Knltiirapofteh sondern nur Kultur-«!
detikitiäler großer Deutscher gefunden: Jn Prag oder»ofeii, iii Gratidenz oder Thorn, in Danzisg oder in Wien;
habe ich mich vergebens bemüht, britifche ultiirdetiktualerzauszustöberiu  Heiterkeit.! Wahrscheinlich stehen sie iii Aeghpteitoder iii Indien.

Jedenfalls haben wir die deiitfche Nation wieder
e n! p o rg el o b e n, und zwar von Jahr zit Jahr, beginnenditiit dem Ja !re 1933 über 1934, 1935 tind 1936. Wir haben eine
Etappe tiach der anderen zurückgelegt, Zug iini ·Ziig Deutsch-»land frei tind es ztigleich stark getiiachtl Und hier allerdingsverstehe ich die Kiinimertiis der ititeriiatioiialen Kriegsl!etier.
Sie haben zu il!reiti Bedauern gesehen, daß-das neue Detttfch-laiid ebeii doch tiicht iiiehr das a te Deiitfchland ist.
Wir haben die beste Welirmailtt der Welt

Denn ich habe mich bemüht, nicht nur die kulturelle
Seite unteres Lebens zu entwickeln, sondern auch die
niachtmässigz und zwar gründlich  brautenber !ninnien-
langer Beifall!. Wir haben uns eine Wehrmachk aufge-
baut � bas kann ich ja ruhig heuteciugsprechen �__ wie
es eine beftere in der Welt nicht gibti  Zimmer starker
wird der siibelnde Beifall der allen Parteigeuoffeuh

Und hinter dieser Wehrmacht steht ein Volk in«
ffenheit, wie es gleichfalls in ber-

deiilfchen Gefehichle bisher noch nie der Falk wart  Bran-
tenbe Heilrufe antworten ftiirmifch dem Führer! Und
über dieser Wehrmaihl und iiber diesem Volk fiel!! heute
eine Regierung von einer fanatifihen Wil-
ten-kraft, wie auch das in den vergangenen Jahr-
hunderten in Deulfchlaiid noch nicht da war!  Wieder
schlägt dem Führer ein Sliirirt der Begeifteriing entgegen.!

Dieses iieiie Deutschland hat, wie sie alle wissen, gar»
keine Kriegsziele gegeii England oder Frank-reich besessen. Sei! habe iii meiner lehteit Rede, als ich zumletzten Male Eitglaiid und Fritukreich die Hand geboteti hatte,
auch dazu Stelliiiig genommen. übe!!!! !!!a!! iiiis iiiiii trotsdeiii
aiigreift, daiiti kaiiii das iiichts zu tun habeiuetiva mit der
Frage Oesterreichsc iiiit der Tscl!et·hv-SlMVAkE! Ob« Uivlkib
deiiii biete Fragen pflegt iiiaii ja je nach Bedarf herborzuholeii
oder wieder schnell zit vergessen.

Immer neue Krieeiniele
Dei« Fall Polens zeigt set, wie weiiig England aii beiExifteiiz solcher Staateii ititeres :e·rt ist, ben!! sonst l!atle es saauch S o w i e t r it f; l a it d den -rieg erklareu inii»ffen, da Polenla itii efähr halbiert wtird . Ier Letzt sageii die EnglatiderzDas i?! aar nicht mebr das Eiitilcbei eiide. wir haben ein ans

o 
es- 
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�deres·K·rlegsziel. lStiiriuifciie Heiterkeit! Erst war esdie Freiheit Polen-Z, dann ivar es die Aiisrottiiitg des Na ts-
iiiics, und dann waren es wieder die Garantien fiir die u-ktiiift· Es wtrd ja immer etivas aitderes feiii. Sie wer eit
eben Krieg fuhren, solaii e sie jemanden finden, der bereit ist,fiir sie den Krieg zu fü reit, das heißt, sie? selbst fiir sie zu-opferti. Die Begründung find die alten P rafeii.

Weint itiaii iiäiiilich erklärt, dass iiian fiir die Freiheit liber-Yaiipt nnd im befoiideren ettitreteti wolle, dann könnte sa Groß«ritaiiitieii der Welt eiit wiiiiderbares Beispiel gebeit indemes endlich einmal feinen ei e ne n B ölke rti die volle Frei-
heit schenkt.  Braiisende Zutiiiiiiiiiiig.!

Wie edel würde d·och dieser iiette britisclze Kreuzltig aus-eheti, ivetnt e·r· eingeleitet werben iväre iiiit er Prok antatioiier Freiheit fiir die 3420 Millionen Jit-d e r oder ittit der Prozklattiat!oii der Uitabhangigkeit und des freien Abstitumungsskreehtes aller aitdereit britischeti Koloitieiii Wie gerii würdeii
wir iiiis·datiii vor so einein Engllaitd bettgeii! Statt deffenjeheii tvtr,,wie England diese tillionen Menschenit literdrlickhdetiaii so, wie es ziige eheii hat, als zahl-reiche Milltoiieiu iitjclje unterdrückt ivor eit find. Es bewegttiiis daher nicht ittt geringsten, wenn heute ein britischer Mitii-
fter salbiingsvoltausrujt, England Rade überhaupt nur Jdealesitii Aiige nnd keine selbftstichtigeii - iele.

Natürlich �- ich sagte es fchoti � habeti die Britett iiocl
iiienials fiir selbftsiichtige Ziele gekänipst Der liebe Gott haEjiiglaitd,· eben weil es so iineigeitttiihig käittpste, schliesziicti
die· ibieujckieii titid Länder als Lohn geschenkt. sskliiisssisiixHeiterkeit und braiiteuder Beifall fiir den Führer titischeti sich!zti einer latigeii Kundgebtitigi

Wenic sie alfo heute iiiitt wieder erklären, bat?! fie keine
eigeuiiiihigeit Ziele besitzen, dann ist das einfach lächerlich!

Das deutsche Vol! kann wirklich nur staunen, staunen iiber die
"Beschrcitiktheit derer, die glauben, knapp zivaiiziej Jahre iiachdeiti so ungeheuren Bseltbetritg iiits tiiit dein gle cheti Schwin-del wieder aiijwarteit ztt können.
_ Oder, iveitii ittati sagt, das; niati fiir die Kultur eintritt.

Eitglatid als Kitltnrfchöpfer ist eiit Kapitel fiir lief!! Wir»Deutscheii brauchen jedenfalls titis voii deit Eiigläiiderit aus dein
Gebiet der Knltiir nichts vortiiacheii zii lasseii. Unsere Miifik,
·uitsere Dichtung, unsere Bauktitist, unsere Malerei, unsere
sBildhauerkunft kaiin i mit den englischen Künsten s on
zabsolut vergleichen. laube daß ein einzi er Deuesö er»;sa en wir: Beethoven mugkalisch mehr eleiftet hat als ittt-iiit e Engläuder er Vergangenheit und egenwart zusammen«
slBraiifender Beifall.!

Wetitt sie datiit schliesslich fa en, dass es seht ihr Kriegs-ziel sei, endlich detii Krieg eiii Sude zu bereiten � banuu
hätten sie ja gar keinen Krieg anzufangenbrauchen! lMit ftiirniifcheiit Beifall stittiiiieii die alten
Käinpfer deiti Führer zii.!
Denn der Krieg iit ntir deshalb da. weil England

· ihn gewollt hat!
 Mit eitieui Orkan voii Beifall tinterstreichen die Männer

von 1923 diese Feststellung des Führers! Wir sind überzeugt,das; es so lange Kriege geben wird, als die Gitter der Welt
nicht Gerecht verteilt sind und ttian nicht freiwillig und gerechtdiese iiterverteiluitg vornimmt. tJiiiiner wieder brich stiirsmisch der Beifall los!

Man hätte das sa tiiii können! Weiitt iiiaii heute sagt:
Ja, dein natioiialsozialistischeii Deiitschlaiid, dein können wir
die Kolotiien nicht geben, so schinerzlich es uns ist. irnuöehteuu gern die Nohstoffe dieser Welt verteilen, aber wir
tiiiißteti sie ieiuatid gebeti können, zii dein wir Vertrauen haben!

Nun, meine Herren, vor uns gab es sa andere Regie-
riiiigeti in Deuisthtatidl Es ivareii Regiertiiigeti von EnglandsGuadeitx ziitii Teil sind sie von England besoldet worden. Zuihiiett tuußte tiiati doch Vertrauen besitzen! Wariitii hat itiatidenn dann ihnen, zu denen ttiaii Vertrauen besaß, nicht die
Güter gegeben! Aber itiaii brauchte iiberhaiiitt nichts verteilen,titatt brauchte uns nur unser Eigentuui vorher
nicht zii rauben! fMiitiiieiilaiiger Beifall!

Weltiioiizisten lehnen ittir ah
Acich wir sind der Meinung, bei! dieser Krieg eitiE n d e n e l! in e n in n f!, und das; nicht alle paar Jahre ivieder

einer koiiiiiteu kann nnd koutinen darf nnd kommen soll. Wir
halten es daher fiir notwendig, das; sich die Nationen andicfciti Zweit aus ihre Eiuflussgeliicte beschränken, das heißtmit anderen Worten, dass der Zustand ein Eiide nimmt, das;eiit Volk sich attmasit, den Weltpolizifteit spielen iitid iiberall
dreiuredeti au wollen. lWieder iititerstreiclieti brauseude Zu-
stiitiiiiiingskiiiidgebiiiigeii die Worte des Führers-J Zuitiiiidest,so weit es sich tiiii Deutschland handelt, wird die britifche
Regierung es noch erkennen, hat�! der Versuch der Aufrirhtungeiner Polizeidiktatiir iiber uns siheiternsivird und scheitern
nunl�!.  Die Kuudgebiiiigett verftärketi sich zu einer großartigen
Bekräftigung dieses willens.!

Wir haben die brittscheii Regiernugstitättiier weder in der
Vergangenheit tioch in der Gegenwart als Kulturapostelkeitueiigeleriit � als üsolizeibehörde ertrageti wir sie schon
.-aber überhaupt nicht. lAiifs treue brechen stiirtiiisches Hände-Ilatfcheii tiiid braitfeiider Beifall los!

sie Italien uns lotiale Deutschland
Die wahren Gründe ihres Handelns liegeii sedoch an:einein anderen Gebiet. Sie hassen das soziale Deutschland
Was haben wir ihnen denn getan? Gar itichtsl
Haben wir sie bedrotlgl blutet!: ein� einziges VIII« e· zuerei, ittt ei onini itkcffssgresaisiizkkilfnWirntatett das auch. allein wir uns iiicht

selbst Begrenzungen unserer Riiilltllgeli allletle�l?
Was sie hassen, ist das Deutschland, das eiii efiilirliches

Beispiel fiir sie ist, das soeiale Deutfchlattd, das eutfchlandunserer sozialen Arbeitsge ehgcbtiiig, das sie schon vor den!
am� s»-  �n2. ä�"iksi«t.-sii«lk..«"tikks seist«t - «feictliittfuiixnikerdglatfskenuiitgrscliede � das hasseg sie! tBraiiiklls
der Beifall iiuterftreicht die orte des Führers! Das Deutsch«
laiid das sich litt Laufe von sieben Jahren beitttilit hat, feineiiBolksgetiofseii ein an ändiges Le en zu erinöglicheiy das
hassen sie. Das Deitts iland das die Arbeitslosigkeit beseitigthat, die sie �mit all ihrem Reichtum nicht beseitigen konnten,das hassen e.
� Dis.Odrisl-»Esderartig«ittt-r««.i:.eIs-tr«iig«stieg;
ilcibzttkldciß dilivon ihreigeiies Polk·»atigefteckt« werden könnte!ZJuiiIier wieder erhebt sich iturittisch zuftitttnieiider Betfcållz
Z« Ziisiimi d«ik..sDiJå�-ichsp"ixi.fi" EVEN« Fxåeiikkwåikliichkä. JQlsllelt lellerti Sie hassen das Deiitschl·aiid, das den Kampf
fiir die Verbesserung der Lebensnerhcilttiisse aufgenstiittiieii
l""i.Dl."TsDD":il-fli?.�!d lätssspltkikittsx"t«s.li.ik".«.l.ik ist-tätan, a eit . __vlzk1kitjseti«läßt, das ni ·Ztistäiide einreißen laßt, die ihrseigene Presse fein zu bt � d ejes Deiit··sch?l·aiihafseit sie.  Etii ntinuletilaiiger toseiider Beiiallpjtiirtiifolgt diesen Worteii des FuhrersJ

Geldmagnaten als Kriegiheher
Es sind ihre Geldniagiiaten ihrejudifclien iind tiichtsüdtsschen internationalen Bniikbarotie, die iiits hassen, weil siein diefeiti Deutschland ein schlechtes Borbild se en, da·s aut-bere Völker iind vielleicht auch ihr eigenes ciufreizeti könnte.

Sie hassen das Deutschland iiiiserer jiciigeti, gefunden, bliiheii-den Generation iitid das Deutschland der Fiirsorge fiir diese
Generationen.

lind sie hassen selbstverständlich damit auch das starke
Deutschland, das Deutschland, das ·ttiarfchiert und das frei-
willig Opfer aus fich niiitiiit. fBeifallsftiiriiie begleiten die
Sätze des Fiihrers.!

Wie sie uns hassen, das haben wir sa gesehen. Wir inachsten einen Viersahresp an, tii·ti uns zu helfen. Wir
haben durch diesen Viersahresplaii itieiiiattdettt etwas getiotii-meii; deiitt iveiiti wir uns aus iiiiserer Stahle Beiizitt itiachetioder Giiniitii. oder wenn wir iiits itiit anderen Erfahstoffen be-
·hel ex! was nehmen wir damit den anderen weg?n
sageii ittuffeiit »Dann belafieii sie nich unsere. . P»

iereii können. tiin so besser fiir unsn, abeii gegen den Pierjahresplati gekäntpft, weil et
Deiitschlan gesund macht! Das ist der einzige Grund.
lSiürtitische ZustiuiiittitigJ

Es ist eiii Kainpf gegeii das freie, gegen das unabhängige,
gegen das lebensfähige Deutfchlaiid. Das ist ihr Kainpfi

Unser Kampf uitd unser Ziel!
Und dem fleht nun unser Kampf gegenüber. Dieser

Kampf ist unser ewig gleichbleibender nationalfozialislis
scher Kampf für die Ausrichtung einer gesunden, starken
Volke-gemeinschaft, für die Ueberwindung iind Beseitigung
der Scheiben in dieser Gemeinschaft und für die Sicherung
dieser Gemeinschaft der anderen Welt gegenüber. Dies ist
das Ziel: Wir kämpfen für die Sicherheit unsere; Volkes.
für unseren Cebcnstanm, in den wir uns nicht von an-
deren hineinreden lassen!

Wenn niaii tiiiii in England erklärt, dciß dieser Kampf
der Zweite Punifche Krieg sei, so sieht iti der Ge-schichte nur noch nicht fest, wer in diefeiit Fall Roiii tiiid wer
Earthago sein wird. tsiibeliider Beifall, der sich zu einer groß-artigen Kuttdgebuiig steigert, aiitivortei deiti Fiihreni Jiu erstenivar jedenfalls England nicht Rom, deiiii ittt ersten Punifclieii
sirieg schoii hat wirklich Roiii gesiegt; im erfteii Liseltkrieg abert nicht England gesiegt, sondern andere waren dieSieger. iiiid im zw eiteii � das kaiiii ich {Ihnen verfichernl
�ivird England erstrecht nicht der Sieger sein!tEin Orkan von Jubel iiiid Begeisteriiiig bricht los. Die alten
itäuipfer der Bewegung springen von ihren einen auf, dieArme fliegen empor, eine Ovatioti iiuvorstellbareii Ansiiirifzesbraiidet zuin Fiihrer einpor.! Diesing! tritt deui England des
Lselilriexies .

ein andere; Deutschland

tiereii, ·atnit sie iittport

·  Pl:Jin Gegenteil, sie follteit froh lau, denn e hätten ich�· &#39; ärkte. Wenn;
sie sich elbst Benziu scha·ffeit, dann brauchen sie nicht zu ex r:

entgegen; das werden sie wohl in absehbarer Zeit fchon ers.mellen können.  �Der Stitriii des be eifterteti Beifalls erhebt!sich aufs neue und steigert sich zu einer hinreißeiiden Kund-«
gebiuig tiefsten Vertraueiis itiid fester SjegesztiveriichldEin Deuifchlattd, das von eitient it it b a it d i g en Wille ii-
erfüllt ist, iiiid das auf die Blödeleieit britischer Phrasendres
{eher lheiterkeiti nur iitit Gelächter reagiert. Denn· wenn heute
ein Englätider koiiiiitt iiiid sagt; Wir lanipfen fiir die· Frei«eit der Welt, wir läiiipfeti fiir die Deniokratte, wir kttinpfeniir die Kultur, wir kättipfeii für die Zlviltsatioiu wir kampfen
fiir die Gerechtigteit usw. �» dann l&#39;o··st das in Deutsch--laiid nur ein fchallettdes Gelachter aus. iWieder
diirchtost deit Saal bransettderBeifallJ

Außerdeiit lebt· sa noch die Generation, die·die «Ait·jrich-
tigkeit« solcher britischer Kriegszieldarlegiiitgeii eiiist personliclxketitietigelerttt hat. i!tid wenn wir gelltst itichts dazugelernhätten, so lle auch nichts vergessen!Aber wir iaben iticht nur nichts vergessen, fon ern wir habe
noch dazugcleriitRede des Fuhrerss

Jeder britische Ballon aber, der iiber iittfe·re Linien her-n ::ht iiiid hier ein paeir itiehr oder weniger geistreiche
Flugbiätter verbreitet, beweist es·uns, das; »in dieser anderenWelt eit 20 Jahren alles tillgestaitdeii ist. -- Jedes-Cato aus·Deutfchlaiid iuüßte ihnen a er beweisen, daß ier eine Bewe-
gtitig ftattfattd von ungeheuren! Ansinaß, voii iiiigeheiirer Kraft
tiitd Wirlfanikeit

Wir werden in der stirailie reden.
die iie verstehen;

England will iiicht deii Frieden! Wir·haben das
gestern wieder gehört. Schon· in meiner Reichstagsrede
habe ich erklärt, das; ich persotilich titchts ntehr deizn zu
sagen hätte. Das weitere werden wir mit den Englandern
iit der Sprache reden, die sie allein wahrscheinlich noch
verstehen werden!  lingeheutrer SBeiiall.! &#39;-&#39;-

Es tiit tius leid, daß fich F r a ukresech iit den Dienst die-
ser britifclieii siriegsliehe stellte iind-feinen Weg init dem
Eitglatids verband.

Was Deutschland betrif i, so haben wir niemals Aeiigste
gehabt vor e i it e r Front « ir ha·beii einst ziv e-! Froittenerfolgreich verteidigt. Wir haben jetzt nur inehr e i n eEronu

I 
c:

utuub wir werden aii diefe··r Froni erfolgte! »be-steheti, davon kaiiti tiiait itberzesugt seiull ieder
erfüllt braiifetider Jubel den Saal!

Jch habe es nicht als einen Erfolg der deutschen Politik,sondern als einen Erfolg der Vernunft angesehen, daß es uns
gelungen ist, ttiit R uß l and _au einer Verftaudigiing zu koni-itteii. Eititital habeti diese beiden Voller ftch bis zum Weiß-bluten bekriegt. Keines von ihiiefihatte davon einen Gewinn.ir sitid tiberetngekoitiiitem deti Herren in London und in»
Paris diesen Gefallen ein zweites Mal nicht niehr zu ers«
weisen! fsattgaiihaltende Ziistiiiiiiiiing.! . » _

So steheti ivie setzt iit einer großen Wendezeii..Aus deui tiaiitpf l|t euuuli der Natioitalsozialistitiis entstanden.Soldaten fiiid wir dantals alle gewesen. Ein großer Teil hat
heute wieder den grauen Rock angezogen. Aber auch die an-
deren sittd Soldaten geblieben.- Deittschland hat sich durch unddurch verwandell So, wie das Preußen vom Jahre 1813.1814 nicht verglichen werden konnte ntit dem Preußen von:
1806, so kann das Deutschland von 1939, 1940, 1941 ober 1942inicht iiichr verglichen werden mit dein Deutschland von 1914..191:�!, 1917 ober 1918. «

Was es damals gehen konnte. iit in der Zukunft
nnmötiliiiil .

Wir werden, dafür biirgt dor allettt die Partei, dafür-L
sorgen, das; Erscheinungen, tote wir sie ittt Weltkrieg leibed
erleben tnuszteit, iiicl!t iuehr ttiDetitschlaiid auftreten" können-"wir sind � itieiiie iiatioiialsolizialistifcheii Kämpfer � mit
detti einst fertig geworden, als wir �noch als eine lächerlich
ileitie ibiitiorität iit Deutschlatid känipfteii Danials hatteit wir
nur tiiifereti Glauben. Wir haben diese Erscheinungen trotzdem
iiiedergezivtiiigeii itiid beseitigt. Heuteaber haben wir außer-deiti noch die �macht!  Jubelitder. BeifalU

iitifer Wille ist genau so iiubeugsam im Kampfe
nach auftut, tote er einst iitibeugsain war im Kampfe
nun diese Macht ittt JttiiertixSo ivie iih Jhiteti danialsi
intnier sagte: alles ist ·dcttkbar, tiiir eines nicht, bat?! wir
lapitttliereii, »so kann ich das als Natioualsozialift auch
heute nur der Welt gegenüber wiederholen:
Alle; iit denkbar. eine deutsche Kattitulatton

niemals! - s:
Wenn matt mir darauf erklärt, »dann wird der Krieg
drei Jahre dauern« � so antworte ich:-»ivi:e lange
er dauert, spielt keine Rolle, kapitus
liereti wird Dciitschlattd tiiemals,«4-«setzt
nicht und in allesZukuiift n.ic·ht!«-; Eiii un-
geheurer Jubelsturni folgt aufs neue diefenWorteti des
Fsiilirers der iicli abermals zu einer arosiartiacti Huldi-

ie Juno - Chronik
ist eine Geschichte des Erfolges.
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das Problem gelösl, eine Cigonelle herszus
siellen,die eine ungewöhnlich reine
und feine Geschmacksbildung vet-bürugl.
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sung am: beaüuhrer steigert, dle minutenlang anhalt.!
agt ntir, England hat fich aiif einen dretfährtgen. Jch habe am T der brstlscheii Kriegs-

sllls Jahren zii«·tresfeii, lDer Bei·fall erneuert ich nnd schwillt· tiiiiiier iiiehr ans, iitcht weil ich
glaube, daß ··iefer Krieg sunf Fahre»dauert, soiiderit iveiltr auch in» fitiif Jahren iiienials kapitiiitereii würdest, uiid
zwar iiiii ketiieii Preis der Welt!  Der Beifall steigert sich ziteiiiem tosenden Orkan aufzerster Entfchlofseiiheitx

Ein Führer. ein lliille i.
» Wir werden dieseii Herren zeigeii, ioas die Kraft etiiessosilltillioiieiikVolkes veriiiag, unter einer -Ft·ihriing,· niit

einem Qßrilen, ziisainiiieiigefsitgt zu einer Gemeinschaft.lliid hier ivird die Partei »in» Erinnerung an die einsti en
Toten erst rechtnhre rosie slsitssioii erfiillen inii»sseii. Sie iv rddie Ttageriii dieses illeiis, der Geschlosseiiheih der Einheit
und-bannt iinserer deittscheii Volksgeiiieinsckiaft sein. Wastiniiieeaitch iiii einzelnen uns-an Opfern zugeinutet wird,das wird vergehen iiiid ist scheidend istbelanglos. Eiituiid bleibt iiiir der Sieg! ..

Wir werden daiik iiitserer Vorbereitungen diesenStumpf unter viel leichteren Bedingungen führen, als im
Jahre 19l4._ Damals taiiiiielte Deutschland blind in diesenstumpf hinein. Wir� aber habeii heute feir-�vieleit Jahren die
Nation seelisch, aber»vo»r allein atich wirtschaftlichgern stet. Wirhabenjdiirchunfjere grofzen Plaiinngeii vor«
gesorgt, das; nicht iiii ersten striegsiahr veriviistet oder geioiistetnnd »ost»bares Giit vernichtet wird, sondern das; voni Tageder Kriegsklerkläriiiig aii sofort jene Natioitierttiig eintritt, die
nunmehr alle sVoraiissehiiitgeit aiif längste Zeitirch.erft.ellt. -
 Es iaan nur einer liegen-und bas sind mit

Wir hab»eii»abe»r auch ans allen anderen Gebieten tiiisere
zdeiitscheii Moglichleiteii ans das Aeufiertfle entwickelt. so daßsich ihnen heute nur die eine Versicherniig geben kann:

Sieswerdeii uiis nieder inilitärisch noch wirtschaftlich
auch nur im geringsten iiiederzwitigeii kiiiiiieii. E s ka n n
hier nur einer siegen, nnd das sind� wir!
iFaft ununterbrochen folgen fid! die hinreiszeiideii Kund»
gebungen des Beifalls und die tosenden Hciirufc der be·geistertcii Parteigeiiosseiih «

»Das; das Herr Churchill nidnglaitbt, rechne ich feiiieiithoheilAlter zugute. . Auch andere haben das iiicht geglaubt.Unserezpoltiisclieit Gegner wäreii nietiials tii diesen Kriegezoge»i»i, wenn man sie ii»tch � &#39; &#39; &#39;
�b .

ge iits i nnd aufgeheizt. Der Krtelzsverlatis hat vielleicht zumiale eaetgt. welches niil tärtfche Instrumentlich iinterbes as itette Dentfche N · . Es war
nicht fo,»»meine Volksgenossen daß etwa der Pole feige ge-wesen ware, daß» et vielleicht ttitr elaiifeii wäre �- fo war
es nicht!  er hat fich an vielen Sie lett sehr tapfer ge chlagenTrotzdem ist ein Staat niit itber 36 �liiiliiotten illleii en, inti
rnng bllspiitvisioneiiketii Staat, »der� einen durchs iitttlichenRekriiteniahrgaitg voii itahezti 30D 000 besaß ·«

t 120000 sraiizösischeit Nekrnten pro Jahr,Staat in sage und schreibe- zehn Tagen nitlitärifch ge·

Wir find iiiis dabei aber. auch bewußt. wie sehr die V o r-
sehung uiis geholfen hat. Sie gar. itrchfiihriiit sichtbar ge·» __ _ in dieseringen konneii.- Wir stiid daher des Glaubens. aß die Vor-

das was geschah, sogeivsollt hatt Genau o, wieich J neii iruher oft erklärte. daß die Niederlage des ahres
uns verdient war, fiir tins verdient, weil wir nicht die großenAzaiege richtig und wtirdtg zu bewahren vermocht hatteii. Diesen"Hut": foll itiaii uns in der Zukunft nun nicht inehr machen.
· Jn tiefer Dankbarkeit verbeugeii wir uns vor allen nii-

jeren Je! e_n, nnferen tapferen Soldaten, ldte Versammel-ten er eben sich von ihren Sitzen! unseren toten Kaineradenund den Verivundeteii. «

». stt-P-i:l.;";t? sipsläilxksltssdhlssis i� �i6 TM«-· er en e n aum agenr n wurde. Es mögestch leder Deutfche dessen bewußt
als das Op erokliks kiiiedsgeisilxlntieetr Instit-n to ihm: spie« flink?daß keiner e n echt hat, fein Opfer in �her ukuiitft f!? IRS:rer -e·tnz·iif"chtibeit.  · . �
Pl! Wcacll ü!!! IIlS Kämpfe! bkllsähkcll

Das, was wir Nattonalfoztaltsten als Erkenntnis und Ge-
lldvitis vom Totengangs des «9. November in die« Geschichte
Ftlttlerer Bewegung mitgenommen haben. nämlich. daß das.
Fwofiir die ersten 16 gefallen sind.-wert genug war, auch viele- wenn notwendxg zuangleicheu Opfer zu ver·
ib l· » ten, -.� diese Esrlenntnissoll uns aitchtn der Zukunft

chi verladen.

h-

Mounten: deutsch-s. Bock sind. tin Laufe von vielen
Jahrhunderten, fa Jahrtausenden, zahllose Millionen ge·
sfalleie Millionen andere haben �ihr Blut dafür gegeben.
zseiner von uns weiß, ob es ihn nicht auch trifft. Allein
jeder must wissen, daft er? dadurch nicht mehr an Opfern
bringt, als andere» voksthttraticki gebracht haben, undaiip
dere nach ihm� einst wieder bringen miiffen. Was die Frau«
an Opfern auf sich nimmt, indem sie der Nation das Kind.
»fchenkt, nimmt der Mann an Opfer aus sieh, indem er die
Nation verteidigt.

Wir« Nationalsozialisteii sind immer Kämpfer gewesen.
txt ist die« große Zeit, in ber wir uns erst recht als« tinipfer bewahren wollen!
Danitt begehen wir auch am besten den Gedenktag des

ersten Opferganges unserer Bewegung· Jch kann den heu-�tigen Abend nicht schliessen, ohne J men, wie immer, zu danken
»für treue slnhiin lichkett die ganzen« laiigenJtiihre indurch, und iilcht o ne Ihnen zu versprechen, das; ir in der Zukunft die alten Ideale hothhalten
wollen, das; wir- si!r sie eintreten wollen und uns nicht
scheuen werden, wenn es notwendig ist, auch das eigene Leben
einzusetzen, iiin das Programm tiiisercr Bewegung zii ver·wirklichen, das Programm, das iiitlits anderes befugt. als

unteres Volke; Leben imd Dasein aui dieser
Weit siiiterzuitelien

Das ist der erste Salz unseres itatioitalsozialistiftheiiGlanbensbekenntntsses und das wird auch der le t! t e Sah sein.�her über sedein einzelnen Natlonalfoztalisten geschrieben steht,
Fn»i»i,»äve»i»i»n» er am Ende seiner Pslittitersiilltiiig von diesere ei e.
�ü �Bitltlttijgcallg�pl siilstltet eftn wir�!!! elrtl!ei;!e:tmfie�h dloe alten« �mit er. "e rer. nere na ona o a i e etoe-Hang« unser häu�ges Volk und ttberzalleni ietzt unsereegretclie Wehrnia t _ »«« « Steg heil!«·
«ergriffen eit unb iube de iegesgewißhe t mi ehen fiel! in de
um ehenreu �Iieifallöfttirttt, der ans deiii brausenden Steg-Heiltaii brtcbt und den Fiibrer niit iiiibescbretbltclier Stärke utittoft.

unsere Pläne richtig s

« tit den iibgflften ostmärkifchen

ungeheure Begetfteruntz eiserne kann! entf loffenbeit, tiefe« .ln S _n

Allshliiide reckeitssicki deni Führer« entgegen. unaufhörlichbrausen die theilritie au ihm empor. die nur enden, unt von-Stiiriiien donnernden Händeklatschens niid immer ftürter an-
Lteigendeni Jubel abgelöst zu werden. Wie ein Schivitr sindte Lieder der Nation, in deren Gesang die ergretsende Kund·
gebiiiig ihren feierlichen Höhepunkt findet·

Erlolgreiclter Gegenstoß imWeiten
-Jn zwei Tagen neun Flngzeuge abgefchosfcin � Verlust

eines britische-i iHBootes zugegeben.
· DNB. Berlin, 9· November.
Das Oberkokiiiiiaiido der Wehrinacht gibt

bekannt: 
Jin Laufe der beiden letzten Tage wurden sowohl ftids
weftlith Saarbrtlcken iviesitdweftlitii Pirniaseiis feind s
llthe A it g r l ffe in Starke voti etwa ein bis zwei Kent-
Uaiite»i»i gegeii unsere Gcfechtsvorposteii an der deutsch«
raiizosistlicii Grenze a b g c w i e s e n it n b im G e g e n «
t o f; mehrere Gefangetie gemacht. Jni übrigen ausser etwas

Die Zahl der niit 7. November ziini stibstiirz gebrach-
ie»ii feindlichen Flngzeitge hat sich v o it fünf a nf
sie beii  dariiiiter ein britische-Z! erhöht. Jiii Laufe des
B. November wurden z w ei fra u z ü f ische F� ! n g-
�Hugo abgefchoffen, zwei feindliche Fefselballoiie durth

utsche Jäger brennend zuin Abstnrz gebracht. Eiii deut-
sches Fslugzeitg wird verniiszt.

Die britische Admiralität gibt iiaclitråglicli den Ver -
liist eines b r i t i f chc n U-Bootes bekannt.

» Nat-altes, den� 10.- November lsssx
== Keine Kranlieitstlieiitgebtthr site« Soldaten-

familient. Die slkranketifcheitt »für Faniilteiihtlfe find seit
dein 23 Mttrzlbtzs sitt: die! « gehörigen derfetitgen.Volks-
getroffen, die eine Wehrittachtsttbung·abletften, gebührenfrei.
Der Wegfall der Kranketischeingebtthr tft auch auf den
Krtegssall ausgedehnt worden. Diese Regelung gilt litt:
sämtliche. Orts, Land» Betriebs- uttd Jnnnngrktatiktvktlssstl
sowie Ersatzkassenz sie gilt nicht sitt· freiwillig vetsicherte
Personen. --

= Lichtptelhaits Seit. »Ehe in Dosen«- Dieser aniiisante
Luftfptelfilm zeigt, wie eine kleine Frau, die ihrem Gatten aus
nid!tigen Gründen nicht tiiehr genügt, zitr charmanten Verfechterinihres Ehegliidies wird. Geführt von einem lebengwetfeii Onkel
läßt sie alle Register weiblicher Wctndlnnggliütiste spielen und ek-tetlt daniit den Frauen eitle köstliche Sektion aur Erhaltung bes
Glücks. � Die Kinist, deii  Ehemann auf ben Schleichrvegen der
Liebe endgültig an fiel! zti fesseln, tvird in btefem tvundervollen
Lustspielfilm niit tröstlichen Etnsällen und huinorvoller Weisheit
kiargemacht. 
= Rridtau. Der Landwtrt Julius Blache aus
Krickau wurde auf Anordnung der Staatepollzet in Bretllau
ftir einige Tage in Schutzhaft genommen, da er mehrmals
die Luftschuhtitaßnahmen fabottert »und slch ungehörtg und
beletdigend gegenüber der deutschen Wehrmacht betragen hat.

Gttiiftige Geburtettzifferw Das Statistische Neichsaiiit gibtden Berichtiiber die Bevölkeriiiigsbewegiiiig iiit zweiten Vier--teljahr 1939 beta it
iiteldet iind iit Ansficht stellt, daß der Geburteiifehlbetrag im

R ·ch, der im vorigen Jahr noch 5,5 v.5;!. betrug, viel-alteii ei
leicht in biefent Jahre -beiiiahe atisge lichen wird. Während«im ersten Vierteljahr 1939 im Altrei 16500 ober 4,9 v..H.
Lebeudgebiirten iiiehr als ini Vorfahr gezählt wurden, ivaren« n zweiten Vierteljahr sogar fast 20 000 ober 5,7!!. H. mehr.Halbiahr 1939 wurden alletti tm Altreich bereits
bei; 3 000 Kinder iiiehr geboren als in der gleichen eit des

Voriahres Hierzu koinmt die starke Zunagine dertii der Ostmark, deren a len um fat 5 oh. über denen
des Voriahres liegen. Ein ch tejilich der Ostiiiark ergibt sich imersten Halbsahr eine Geburienziiiia nie iim fast 56 000. Die
auf 1000 Einwohner berechnete Ge urtenaiffer hat tm Alt·reich den Wert von 21 erreicht, tii der Ostinark 20,. DieGebnrteiizi fer in Wien sttegsvon nur 7,1 auf 13,7, während
ceburtenzi chto rden. ch die Heiratshäiifigleit hat im erstenar 1939 weiter angenommen. Jn der Ostmark lag«
u

» albü: åe ratsztffer sogar um fast 100 oh. itber der des Vor·re . !
Öels.  iBetriebßunfalI mit tbdltchent Einigung.! Am

Dienstag Abend verungltickle im Speichereibeirteb ders
hiesigen Großen Mühle der Arbeiter Tttnschek aus Orts.
Troß Verbots wollte er einen Sackaufzug für lieh aur
�ifierfonenbefbrberung benutzen, dabei wurde er ain Ausgang
des Aufiuges durch das Etsengeftttnge gequetscht und erlitt
innere Verletzungem an deren Folgen er im hiesigen Kranken-
haus, wohin alsbald nach dein Unfall feine Ueberstihrung
erfolgt war, erlegen ist.

Dhlau. Hart atti Tode vorbei. Jn der Dunkelheit-geriet ein 65 Jahre alter iiJkaiirer aus sauer, Kreis Ohlaii, in
Gitnthersdors in einen iiiit Wasser gefiillten Graben und
stürzte dort fo tingliicklich, das; er sich niit eigener straft ausseiner bedrohlicheii Lage tiicht iiiehr befreien· konnte. Auf fHilserufe eilten einige Personen herbei, die deii Mann, der
ivahrscheiiilich den Tod des Ertrinkeiis gefunden hätte, ansdetii Graben zogen iiiid itber Nacht bei sich beherbergten.

Lilbein Tod ans der Landstraße. Auf der Straßevoti Liiben nach Zedljti witrde der aitf Urlaub iveilende Bauer
Paul stöbeaiis Schwarzaiu der tiiit einein Gespann ohne
Wagen aiif deiii Wege von Liibeti iiach Zedliti war, bläulichvon einem iiberholenben siraitioagett erfaßt und zit Boden
geschleudert. Er erlitt schwere Verletitiiigeii und starb auf
detii Transport nach deiii slranketiliaiiisx Eiii zweiter Begleiter
des Gespaiins e hielt ebetifalls einen Schlag, jedoch sind seineVerletzungen nt t ernsthafter Natur.

«�  et: l Ost-N . «
print:   begann? __ ital« tritt, manche.Berarrtwortit�l &#39;- esgefasiti wag-ritt« ensnzetgeritetl

Datidttchriftleiter Franz Otto, Narrn-lau.
Zur Bett tfi �iluaeigenaißreilltfie Nr. 6 gültig-

««
»» lau! satt« «

cebhafterer Artillerictätigkeit keine besonderen Ereignisse»

eburteii »«

auen mit 22,9 fe 1000&#39;fd!&#39;on die:ern von Ponimern und S lefien iiberschrttteii·it

Eine »sehr schöne

lslititsittliliilii
itiit Bad und �Diele sofort
zu vermieten.
Zu er ragen in der Geschäfts-
stelle es ötabtblattes.
Niihiger Mieter sucht

Stube und Küche
in Nautolait oder um:
aegenb. Näheres durch die
GeschästsstelledStadtblattes

�Rank und schlank�
fo beaeichnet ein altes Sprichi
wort daSJdealder geivinnenden
männlichen Erscheinung! Und
die Männer haben es von
den schlanlten Frauen gelernt,
fie brauchen einfach ,,Franen-
zauber«-Schlanliheitg-Drageeg, 
die eine stärkere Fettverbrem
nung im Organismus anregen.
Alleinverkauft 6ermania=bro=
gerie Osear Eiche.

» lllerltt litt« das

Wieder
Serie naiurgetreuerVogel-

ist eine neue
bildet und zwar mit unse-
ren oinheimischen �Sumpf-
und Wasservögeln" er-
schienen. Die im Stein-
drudt hergestellten Vogel-
bilder sind einzigartig.
Wer sie kennen lernen
will, der dorf sich nur eine
Packung der echten

|
MAX-e

JEAN-Instinkt« 
�mit den 3Tonnen"

beschaffen.
Beutel 35 Pfg.� Dose 40

u. 7 Pfg.

J» listijisltitisissxsiåtllllliiltl i
die; «« vielen; Glückwünsche und Aufmerksam�

keiten anläßlich unserer Goldenen Hochzeit
danken herzlichst

Anton Niechzial und Frau
Dummer-Hammer, im November 1939.

Am 9. November 1939 verschied meine liebe
Frau, meine gute lilutter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Frau

Franziska Skorsetz
geb. Pielles

im Alter von 76 Jahren.
Namslau, den 10. November 193S�.

In tiefer Trauer:
Franz Skorsetz, Smuhnnmermeislar

nebst Tochter.
»- Die Beerdigung findet Montag, den 13. November, nach-

mittags 15 Uhr vom Kreiskrankenhaus aus statt.

Es ladet freundltchst ein

Anfang 7 Uhr.
J92�a�l v ·- v 
DREI-I 
T-

Ehe in

�,������ 
«««O-:T:sO-:T:«O-:T:O«.8&#39;:.«- Rudolf

- fesseln!

ELOJETEGZTEZELOJEIELVEZ
"o"«
To. Andreaoliirche Nara-lau
23.Sotiut. n. Tritt, 12. 11.39
8 P. Langer

10 Viliar Zimmermann
Mittwoch, den 15. 11. 1939
20 Bibelstunde P5301199!
Donnerstag, den 16. 11. 39
20 Betstunde P. Langer

iiiikliileiiiiiisziigzu verkaufen. ·
Näheresftnjder Geschäftgstelle
bes Naiiislauer Stadtblattea

" � Lichtspielhaus DELI
&#39; TTOMUE bis l3. November einschließlich

Ein Lustspieifiim der klärte. Panorama-Schneider-
Südost nach dem gleichnamigen erfolgreichen Bühnen-
stück mit Leny Marenbach, Johannes Riemann,
Gretho Weiser, R. A. Roberts, Hilde Hildebrand, »·
Wie �leicht hat es doch eine Frau,� ihren Mann zu «

» Sie muß sich nur ihrer Stärken und
B s&#39;einer Schwächen bewußt sein!
««- lcerintriis in die Tat umgesetzt wird-zeigt dieser

köstliche Lustspieifiim mit seiner großen Besetzung.
Jugendliche nicht zugelassen.

Sonntag, den l2.�Nov0!l1b0l&#39;� .14.._Uhl&#39;
Gnlugendvorste�u�g Achills-Ist! Fressw-

 �Brutal iiin und seine stillt: ..lll stillt-stillt um  lWHI itliilme.

Sonnabend und Sonntag:

Großer Santa;
M. spitz.

Gute Musik»

»
�v.� sgrv-r 
� . ..«.
«·

Wie diese Er-

jeder Art und Größe
fertigt an die

llttlitlttitltiitilr .
in �linmslnuer iinililnll�

Audroatsäliiroitstr. l3.

plaeate

hortest-sähst- jeden- Ist
fertigt an �Namslauor Stadtblatt�.




